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Calden –WennJochenHuffna-
gel durch den Wald zu seiner
Trüffelplantage in Obermeiser
fährt, dann fiept sein Hund
Charlie hinten im Kofferraum
schon ganz aufgeregt. Der La-
gotto Romangnolo, eine italie-
nische Hunderasse mit einem
feinen Näschen für Trüffel,
springt in einem Satz und mit
wild wedelndem Schwanz aus
demAuto – Trüffel suchen darf
er an diesem Tag jedoch nicht.
„In Deutschland darf wilder
Trüffel weder gesucht noch ge-
erntet werden, da der Pilz un-
ter Naturschutz steht“, erklärt
Jochen Huffnagel. Auf seiner
Trüffelplantage am Waldstück
„Pfaffengrund“ ist das aller-
dings erlaubt. Es gibt nur ein
Problem: Hier wachsen noch
keineTrüffel.
Denndas Projekt des Ahnata-

lers hat gerade erst begonnen.
Auf der etwa einen halben
Hektar großen Fläche in Ober-
meiser werden 500 Haselnuss-
bäume gepflanzt, die mit Trüf-
felsporen geimpft worden
sind. Wer eigenen Trüffel ern-
tenwill, kann eine Patenschaft
für einen Baum oder eine
Baumreihe übernehmen. „Die
ersteErnte vondiesenBäumen
ist circa in fünf bis sieben Jah-
ren zu erwarten“, sagt Huffna-
gel.
Ergarantiertbis zurerstenei-

genen Ernte allen Baumpaten
200 Gramm Trüffel im Jahr.
Dieser stamme von anderen
Plantagen, erzählt der Sport-
wissenschaftler. Der Ertrag der
Bäume ohne Patenwerde über
die Gesellschaft von Jochen
Huffnagel und seinemProjekt-
partner Jochen Hinz vermark-
tet.Dochwiekamereigentlich

zumTrüffel?
„Über den Hund“, antwortet

Huffnagel.EinTrüffelhundwie
der Lagotto Romangnolo will
etwas zu tun haben, sprich:
Edelpilze jagen. Das macht
man am besten auf Plantagen,
erklärt Huffnagel. In Zusam-
menarbeitmitderPilzexpertin
SabineHörnicke aus Stammen
wurde aus dem Wunsch vom
eigenen Trüffel Wirklichkeit.
Unterstützung gab es auch von
derGemeindeCalden, die dem

Ahnataler gleich mehrere Flä-
chenangebotenhatte.
Dabei sind die Bedingungen

in Calden und Umgebung ide-
al, denn der kalkhaltige Boden
eignet sich besonders gut für
denAnbauvonTrüffel,weiß Jo-
chenHuffnagel. Auchdasmitt-
lerweile trockenereundmilde-
re Klima begünstigt den
Wuchs des Edelpilzes. Daher
sind Trüffelplantagen in der
Region auch gar nicht so sel-
ten. „Rund um Kassel gibt es

mehr als zehn Plantagen.“ Um
die Trüffel dort aufzuspüren,
werden Huffnagel und sein
Hund Charlie auch häufig ge-
bucht.
In Zukunft will er auf seiner

Fläche in Obermeiser jedoch
nicht nur Bäume pflegen und
Trüffel ernten, sondern dort
auch Veranstaltungen ausrich-
ten.
Ein jährliches Fest für die

Baumpaten, Trüffelsuchkurse
und Meisterschaften für Trüf-

felhunde sowie Trüffelkoch-
kurse könnte sich JochenHuff-
nagel vorstellen. Konkrete Ter-
mine gibt es dafür aber noch
nicht.
Tipps fürdierichtigeVerwen-

dung von Trüffel hat Jochen
Huffnagel aber schon jetzt:
„Trüffel braucht drei Dinge:
Frische, Fett und Hitze.“ Der
Pilz solltemöglichst frisch ver-
arbeitetwerden, erhält sich et-
wa siebenTage lang.

NATASCHA TERJUNG

Auf der Jagd nach dem Edelpilz
Ahnataler hat in Obermeiser eine Trüffelplantage mit 500 Bäumen angelegt

Aufmerksam: Die Trüffelsuche darf Charlie auf Plantagen üben. In Obermeiser werden die Sorten Aestivum und Perigord
angebaut. FOTO: NATASCHA TERJUNG

Calden – 30 Jahre Wintervarie-
té in der Konzertscheune: Zu
diesem Geburtstag – der 25.
musste coronabedingt ausfal-
len – hat sich Varieté-Chef Bert-
hold Braun einen besonderen
Wunsch selbst erfüllt. Er wollte
einen besonderen Künstler aus
den Anfangsjahren wieder auf
die Bühne in der Konzertscheu-
neCalden-Ehrstenholen.
Das war gar nicht so einfach,

erzählt Braun im Gespräch mit
der HNA. Eine ganze Reihe von
Künstlern, die in den Anfangs-
jahren aufgetreten waren, ar-
beiten nicht mehr im Varieté.
Einige sind bereits gestorben.
Braun stieß dann auf Gilles Le
Leuch, der im zweiten Winter-
varieté-Jahr1996 inderKonzert-
scheune aufgetreten war. Le
Leuch kommt wieder – und
bringt seine Familiemit auf die
Bühne.
EhefrauCarolineSchroeckge-

staltet amTrapez artistischeBil-
der, in denen sie Fantasie, Co-
medy und Poesie verknüpft.
Auch Tochter Gwendoline Le
LeuchkommtnachEhrsten.Sie
war bei der Premiere ihres Va-
tersalsdreiMonatealtesBabyin
Ehrsten–undtrittjetztmitHoo-
la-Hoop-Artistik auf. Gilles Le
Leuch beginnt seinen Auftritt
als Diener und wandelt sich im
Lauf der Show zu einem atem-
beraubenden Diabolo-Künstler.
Er lässt das Jongliergerät zuden
Klängen des Kaiserwalzers von
Johann Strauß tanzen. Für den
erfahrenen Varieté-Organisator

erfüllt sichmit demAuftritt der
FamilieLeLeucheinTraum.
Erstmals ist in der Konzert-

scheune eine BMX-Show zu se-
hen. Braun kündigt eine „spek-
takuläre“ Show von Rob Alton
an. Der Engländer sitzt seit 30
Jahren im Sattel und tritt mit
seinem BMX-Rad seit 20 Jahren
auf der Bühne auf. Dafür habe
die Konzertscheune eigens
„technischaufgerüstet“,erzählt
Braun.
Fabio Zimmermann verbin-

det in seinem Jonglage-Act klas-
sische Technikmit innovativen
Elementen. Stabdrehen, Keu-
lenjonglage und die von Zim-
mermann entwickelten Body-
rolls lässt er auf der Bühne ver-

schmelzen. Bei seinem Auftritt
„kommen Hände und Füße vir-
tuos zum Einsatz“, erzählt
Braun. Durch das Programm
führt Alexander Lehmann. Der
Zauberkünstler will mit raffi-
nierten Illusionen das Publi-
kuminderKonzertscheunever-
zaubern.Unteranderemgehört
Gedankenlesen zu Lehmanns
Repertoire.
Gemeinsammit demkünstle-

rischenLeiterMartinMallberei-
tetBraundasProgrammvor.„Es
wird ganz anders und es wird
schön“, ist sich Braun sicher. Ei-
newichtigeRollespieltdieWin-
terdekoration neben der Büh-
ne. Mehr will er dazu nicht ver-
raten.DieerstenTreffenundAb-

sprachen hat es mit den
Künstlern und Martin Mall be-
reitsgegeben.Am27.November
beginnendie Shows in der Kon-
zertscheune.
Zum 30. Varieté-Geburtstag

blicktBertholdBraunaufturbu-
lente Jahre zurück. Zu Beginn
derCoronazeit hatte der 60-Jäh-
rige Angst um sein Geschäft.
„Die Dinge, die ich mache,
braucht der Mensch nicht zum
Leben. Die gönnt man sich“,
sagtBraun.HochzeitenundVer-
anstaltungen in der Konzert-
scheunegabesnichtmehr.Und
auch sein RestaurantWindrose
am alten Flugplatz musste die
Türen schließen. Damals habe
er Existenzsorgen gehabt: „Wir

wussten nicht, wie es weiter-
geht.“Coronahilfenhieltenden
Betrieb am Leben. Ende 2025
soll dieses Thema abgeschlos-
sen sein. Dann seien alle Hilfen
zurückgezahlt.
1995 habe kaum jemand ge-

wusst, was Varieté ist, erzählt
Braun. Der große Boom setzte
1997 ein. Doch von den damals
gegründetenHäuserngebeesin
der Region nur noch die Calde-
ner Konzertscheune mit dem
Wintervarieté. 2019 seien viele
Besucher in der Konzertscheu-
ne gewesen, blickt Braun zu-
rück. Dochdannkammit Coro-
naderEinbruch.Dashatsichin-
zwischen gewandelt. Im ver-
gangenen Jahrwaren die Plätze
vor dem Start der Shows verge-
ben. Mit der Schließung der
Hütt-Brauerei musste sich
Braun nach einem neuen Bier-
Lieferanten umsehen. Er legt
Wert auf regionale Produkte
und fand die Warburger Braue-
reialsneuenPartner.
Noch gibt es Karten für die

meisten Vorstellungen, sagt
Braun. Reservierungen sind un-
terTel.05677 /959711(montags
bisfreitagsvon9bis18Uhr)oder
online unter konzertscheune-
.de möglich. Weil die Plätze im
vergangenen Jahr schnell aus-
verkauft waren, wird erstmals
bis ins Jahr 2026 gespielt. Von
Freitag bis Sonntag, 2. bis 4. Ja-
nuar, gibt es zusätzliche Termi-
ne, die jeweils um19Uhr begin-
nen.

BERND SCHÜNEMANN

ZumWintervarieté-Geburtstag einen Traum erfüllt
Berthold Braun organisiert seit 30 Jahren Schau in der Konzertscheune Calden – Start am 27. November

Varieté-Chef Berthold Braun in der winterlichen Dekoration. Die spielt in den Shows eine
wichtige Rolle. Mehr will Braun dazu aber nicht verraten. Seit 30 Jahren organisiert er die
Shows in Ehrsten. FOTO: BERND SCHÜNEMANN

Baunatal –DieWählergemein-
schaft „Gemeinsam für Bauna-
tal“ will bei der Kommunal-
wahlam15.Märzantreten. Inei-
ner Mitgliederversammlung
hatsiejetzt ihreListemitKandi-
daten aufgestellt. Darauf seien
32 engagierte Bürgerinnenund
Bürger aus Baunatal vertreten,
soeinePressemitteilung.
Die erstenzehnPlätze lauten:

1. Dr. Alexander Liehr, 2. Katrin
Rottkamp, 3. Ilona Brehmer, 4.
Moritz Heß, 5. Stefan Rohde, 6.
Heike Reichert, 7. Kathrin Roh-
de, 8. Dirk Strotta, 9. Hans Peter
Streich, 10. Rüdiger Hunger-
land.
Gemeinsames Ziel sei, „die

Stadtpolitik offener, nachvoll-
ziehbarer und näher an den
Menschen zu gestalten“. „Wir
freuen uns, dass wir viele Men-
schen begeistern konnten zu
kandidieren und Verantwor-
tung für Baunatal zu überneh-
men“, sagt Sprecher Alexander
Liehr inderMitteilung.„Unsere
Liste verbindet Erfahrung mit
neuen Ideen, Engagement mit
Sachverstand. So wollen wir ei-
ne sachliche Debattenkultur in
dieKommunalpolitikbringen–
transparent, bürgernah und
immer mit Blick auf alle Stadt-
teile.“ sok

„Gemeinsam für
Baunatal“

stellt Liste auf

Baunatal –DieSelbsthilfegrup-
peSchlafapnoeBaunatal/Kassel
lädtzumTreffenderBaunataler
Gruppe für Freitag, 28. Novem-
ber, ab 14.30 Uhr, ins Dorfge-
meinschaftshausBaunatal-Gro-
ßenritte, „Alte Schule“, Grüner
Weg 31a, ein. Anmeldung bis
Sonntag, 23. November, unter
ncapo@t-online.de oder Tele-
fon05601/1704. rup

Selbsthilfegruppe
Schlafapnoe in

Baunatal

Habichtswald – Die mutmaß-
liche Tat eines Unbekannten
sorgt für Aufregung: Wie wir
berichteten, war eine trächti-
ge Stute auf einer Weide bei
Dörnberg mit einem Gegen-
stand an den Genitalien ver-
letztworden.
Die Pferdebesitzerin hatte

das Tier am 7. November mit
Blut an Schweif und Beinen
entdeckt. Nach Einschätzung
der Tierärztin habe jemand
das Tiermutwillig verletzt.
Während die Kripo ermit-

telt, hat sich auch die Tier-
rechtsorganisation Peta einge-
schaltet und setzt eine Beloh-
nung von 500Euro aus, die zur
Verurteilung des „Pferderip-
pers“ führen.
Wer etwas mitbekommen

hat, wird gebeten, sich telefo-
nisch bei der Polizei unter
0561/9100 oder unter 0711-
8605910 (Peta/whistleblow-
er@peta.de) zu melden – auch
anonym. ewa

Möglicher
Pferderipper: Peta
bietet Belohnung
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